
 

Dir sei Preis, holdselige Ranunkel, 

Denn du bist nach meinem Sinn 

Doch der Blumen Königin, 

Deiner tausend Farben Lichtgefunkel 

Glänzt wie Frühling durch den Garten hin, 

Du bedarfst nicht,  

nur die Rose sucht das Dunkel, 

Thau und Feuchtigkeit der Nacht  

bringt ihr Gewinn, 

Wenn es hell wird,  

bleicht die Röthe bald dahin: 

Wozu also noch vom Rosenlob Gemunkel? 

Es ist doch nur eiteles Geflunkel, 

Lieber selbst ist mir die Rübe, Runkel, 

Nein, Ranunkel, 

Du bist aller Blumen Kaiserin, 

Ludwig Thick, 1835 
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